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Familie und Leistungssport

Hochleistungssportkarrieren von Kindern und Jugendlichen haben sich mehr und mehr zu „Familienprojekten" entwickelt. Die Familien jugendlicher Athleten erbringen stillschweigend über sehr viele Jahre hinweg vielfältige Unterstützungsleistungen, ohne die das Fördersystem in vielen Sportarten zusammenbrechen würde. Dies ist aber nur eine Seite des sozialen Austauschverhältnisses. Die Autorin zeigt anhand biographischer Interviews in den Sportarten Tennis, Gewichtheben, Zehnkampf und Rhythmische Sportgymnastik auf plastische Weise auf, dass die Eltern und andere Familienangehörige nicht nur umfangreiche Hilfestellungen bieten und dabei auch vielfältige Entbehrungen auf sich nehmen, sondern umgekehrt auch von den Gegenleistungen des organisierten Sports profitieren. Das hohe Engagement mancher Familien ist dem sportlichen Werdegang ihrer Kinder nicht immer förderlich. Überengagierte Eltern können den Drop-Out manch junger Sporttalente bzw. deren sportliches Versagen geradezu provozieren. Nimmt die Versportlichung der Lebenswelt der Familie in Gestalt einer Überanpassung an die Erwartungsstrukturen des Sports überhand, hat dies - anders als man vielleicht auf den ersten Blick vermuten würde - auch für den Sport negative Konsequenzen. Dies wird am Ende der Arbeit in einer bilanzierenden Betrachtung des Austauschverhältnisses zwischen Familie und Leistungssport verdeutlicht.

Dr. Ulrike Weber: Familie und Leistungssport. Das Buch ist im Juli 2003 als Band 3 in der von Prof. Dr. Klaus Cachay und Prof. Dr. Helmut Digel herausgegebenen Reihe Sportsoziologie im Hofmann Verlag, Schorndorf (ISBN 3-7780-3373-5) erschienen. Die Publikation kann zum Preis von 24,80 Euro einschließlich Portokosten  auch direkt über die Autorin bezogen werden: Dr. Ulrike Weber, Von der Tann-Str. 50, 69126 Heidelberg, Tel.: 06221/182332, e-mail: weber@nanda-bonn.de

Gesetzliche Unfallversicherung

Mit dem am 1.1.1997 in Kraft getretenen Unfallversicherungs-Einordnungsgesetz wird das Recht der gesetzlichen Unfallversicherung als Siebtes Buch in das Sozialgesetzbuch eingeordnet. Der Kommentar lehnt sich in Aufbau und Diktion an die bisherigen von Hauck im Erich Schmidt Verlag herausgegebenen und allseits anerkannten Standardkommentare an. Er versteht sich wie diese in erster Linie als ein Erläuterungswerk für die Praxis und Rechtsprechung, will aber auch zur wissenschaftlichen Vertiefung des Rechtsgebiets einen Beitrag leisten. Das Werk enthält den Gesetzestext, ein Inhalts-, Abkürzungs- und Stichwortverzeichnis, die Gesetzesmaterialien, eine Einführung und Synopse altes - neues Recht sowie die Kommentierung wichtiger Vorschriften. Die 20., 21. und 22. Lieferung enthalten Kommentierungen einer Vielzahl von §§ des SGB VII sowie des § 6 BKV. Gesetzestexte werden auf aktuellen Stand gebracht und weitere Teile der EWG-Verordnung Nr. 1408/71 werden angedruckt. In den Kommentar aufgenommen werden Materialien des für die Praxis wichtigen Gesetzes zur Änderung des Sozialgesetzbuches und anderer Gesetze vom 24.7.2003 (BGBL. I 1526). Mit der 22. Lieferung wurde die durch das Dritte Gesetz zur Änderung des Sechsten Buches Sozialgesetzbuch und anderer Gesetze vom 27.12.2003 neu geschaffene Vorschrift des § 218c SGB VII neu kommentiert.

Hauck/Noftz: Sozialgesetzbuch SGB VII – Gesetzliche Unfallversicherung (Erich Schmidt Verlag, Berlin 2004, Loseblatt-Kommentar, einschließlich 20. und 22. Lieferung, 2.954 Seiten, DIN A 5, einschließlich 2 Ordnern 98,-- Euro, ISBN 3 503 04026 9).
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